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... weil alles Alte neu ist.

Von bells-mannequin

Kapitel 31: [NARUTO] SonneundMond (Sakura Haruno;
Sasuke Uchiha; Naruto Uzumaki)

Ich glaube, ich liebe sie.

Ich glaube, das habe ich vorher nie bemerkt. 

Ich habe vielleicht zum Mond gesagt, dass ich ihn liebe, dass ich die Nacht mit ihm
teilen würde, für immer, aber damals war ich ein kleines Mädchen ohne genau zu
wissen, was überhaupt Liebe ist. Jahre später, als die Sonne endlich zurück zu mir
gekehrt ist, da habe ich auch der Sonne gesagt, dass ich sie liebe. Und die Sonne
flammte mir einen Sonnenbrand ins Herz, einen, der niemals weggehen wird. Denn
egal, wie groß und unwissend die Sonne bei den Belangen eines kleinen Menschen
wirkt, sie kennt mich.
Ich liebe sie nicht so. Und auch nicht so.
Es ist ganz einfach. Jeder verehrt die Sonne. Ohne Sonne würden wir sterben, nicht
nur, weil wir erfrieren würden, sondern weil wir alle vor Gram und Hass und Trauer
verenden würden. Die Sonne bringt Leben ins Leben.
Und der Mond? Ihn braucht man nicht unbedingt. Man muss wachbleiben, um ihn
überhaupt zu sehen; so viel Mühe für eine weiße, blasse Kugel am dunklen Firmament.
Aber. Sie ist so schön. Und ohne Mond – würden die kleinen hellen Sternenpunkte
reichen, um Licht auf den Weg zu zaubern? Um Licht ins Dunkle zu werfen?
Das ist der eine Grund, warum ich sie verehre und bewundere und mich um sie sorge.
Sie sind für mich das, was sie für jeden sind.
Der andere Grund ist, dass sie es können. Egal, wie unlogisch es erscheint, egal, wie
sehr Mond zur Nacht und Sonne zum Tag zu gehören scheint – es gibt
Überschneidungen zwischen den beiden, Treffen der beiden, leise, so unsichtbar, dass
ich sie nicht suchen darf, sondern sie mich finden müssen. Gegen jede Logik und jeden
Sinn – denn eigentlich brauchen sie einander noch weniger als sie mich brauchen –
treffen sie wieder und wieder aufeinander bis zu ihrem unendlichen Tod, der Leben
ist.

Deswegen.
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Und ich liebe sie dafür. Dass sie für mich da sind, obwohl Mond es nicht einmal selbst
weiß und Sonne zu groß und wichtig ist, um es ganz zu verstehen. Dass sie… sich um
mich kümmern, obwohl ich im Vergleich zu ihnen nicht einmal ein Baum bin. Denn
Bäume sind tatsächlich wichtig, um zu überleben. Ich bin nur ein Atemhauch aus dem
Mund einer betrunkenen Hokage, ich bin nur ein frischer Verband, wenn Hyuga Hinata
zu stark trainiert hat, ich bin nur eine Tulpe, die Yamanaka Ino Akimichi Choji gibt,
während er im Krankenhaus liegen muss.
Ich bin so unwichtig und doch bin ich anscheinend für sie wichtig, obwohl ich das nicht
verstehe.

Ich verstehe es nicht und ich liebe sie dafür, dass sie mich lieben.

Ich weiß, dass es unmöglich erscheint, den Mond wieder zurück zu mir zu holen. Er ist
langsamer als Sonne, die nur einen Tag, einen Atemzug, einen Tulpenschlag braucht,
um wieder bei mir zu sein, um sich zu setzen für das Ankommen der Nacht. Dann
kommt er, der Mond. Er ist näher an der Erde als die Sonne es ist, und doch so viel
ferner. Aber ich kann ihn immer noch sehen. Und so verrückt es auch sein mag, ich
würde Mond sogar noch lieben, könnte ich ihn nicht sehen.

Ich würde es niemals mehr wagen, dem Mond zu sagen, dass ich ihn liebe. Er sollte
wissen, wie ich für ihn fühle, so schlau und entfernt und blutrot er manchmal
erscheint, über mir und eine Hand auf meinen Kopf legend.
Und ich würde sterben, den Mund der Sonne zu berühren. Sie würde mich verbrennen.
Ich würde vergehen und zerfallen, ohne dass Sonne es wollte.

Ich glaube, ich liebe sie wirklich sehr.

Und ich hoffe, sie wissen das. 
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